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Die Siedlung Friedrich-Ebert-Straße 

In den Jahren von 1927 bis 1929 
entstand in der Friedrich-Ebert-
Straße in Friesack eine Arbeiter-
siedlung. Zum Zwecke der Errich-
tung von Doppelhäusern nebst 
Stallungen gründete sich die Sied-
lungsgesellschaft „Selbsthilfe“. Es 
entstanden links der Straße drei 
Doppelhäuser mit Nebengelass 
und rechts der Straße vier davon. 
Die Häuser wurden, so wie der 
Name es aussagt, im Selbstbau 
errichtet, was für die zukünftigen 
Besitzer kein Problem war, da sie  
Arbeiter und Bauhandwerker wa-
ren.  
 
Die neuen Hausbesitzer waren die 
Familien Barth, Riedel, Krähe, Im-
kamp, Belz und Buddin auf der lin-
ken Seite und auf der rechten wa-
ren es die Familien Göske, Hol-
zenberg, Willi Lungfiel, Hermann 
Lungfiel, Otto (Senior), Otto (Junior), 
Falk und Schöning.  
 
Eine Parzelle linksseitig wurde bis 
heute nicht bebaut und hat sich in-
zwischen zum Wald entwickelt. Gut 
30 Kinder wurden in diesen Familien 
geboren. Die Hausbauer erzielten ihr 
Einkommen in den vielen Friesacker 
Betrieben, als Arbeiter auf dem 
Bahnhof oder  im Gaswerk.  
 
Im März 1962 ereignete sich ein 
schweres Gasunglück infolge von 
Pfusch der ausführenden Firma. Da-
zu der Zeitungsausschnitt.  
 
 Herzlichen Dank an Dorit und Gerhard Noack 

für die Unterstützung dieses Beitrages. 

Frohe Weihnachten und ein gesundes 
neues Jahr wünscht der Quitzow Kurier 



Das Bauschild am Hohenzollernpark macht den Beginn 
der Arbeiten am Hohenzollernpark deutlich.  

Ziel der Arbeiten ist die Wiederherstellung des Parks 
nach historischen Vorlagen, auf deren Grundlage 
Landschaftsarchitektin Anja Brückner die neue Pla-
nung realisiert. Frau Brückner konnte im Landesarchiv 
in Potsdam die alten Pläne des Parks recherchieren 
und danach ihre Planung gestalten. Den Zuschlag auf 
die Ausschreibung für die praktischen Arbeiten erhielt 
die Firma Bublitz aus Neustadt/Dosse. Daneben ist die 
Firma Klaus Gottschalk tätig und kümmert sich um die 
bauliche Instandsetzung des ehemaligen Springbrun-
nens. Die Gesamtleistung selbst läuft über das Amt 
Friesack im Auftrage der Stadt Friesack. Der Anteil 
des Heimatverein Friesack e.V. ist die Wiederher-
stellung der metallenen Figur Friedrich I. Dies ist 
bereits gelungen, die Figur ist da. Für den 19. Mai 
2012 geplant ist die Enthüllung der dann wieder auf 
dem Postament stehenden Statue, die gut eine Tonne 
wiegt. Im Park hat die Firma Bublitz bereits umfangrei-
che Auslichtungen der Gehölze vorgenommen und die 
Wege nach historischer Vorlage angelegt. Der Haupt-
eingang erfolgt später an der Berliner Allee gegenüber 
dem Eiscafe Neumann. Neben diesen Arbeiten im 
Park wird es weitere zur Verbesserung der Situation in 
der Berliner Allee geben. Die ersten Aktivitäten sind be-
reits erfolgt, so die Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung. Die Straßenleuchten gegenüber dem Park sind in 
ihrer äußeren Form nach historischem Vorbild ausge-
bildet. Weiter oben an der Allee sind neue technische 

Leuchten aufgestellt worden. Beide Leuchtentypen 
werden jedoch ganz modern und Strom sparend mit 
LED-Technik betrieben.  
 

Das Postament des Denkmals wurde von den vielen 
Verschmutzungen und dem Geschmiere gereinigt. Nun 
müssen noch einige Platten und Fugen in Ordnung ge-
bracht werden. Inzwischen wurden auch Stromkabel 
herangeführt für die geplante Beleuchtung des Denk-
mals mit vier Strahlern. 

Das Foto zeigt die Arbeiten am alten Springbrunnen 
seitens der Firma Gottschalk, die hier gerade die vielen 
Risse im Mauerwerk schließt.  
 

Das Mauerwerk des Brunnens selbst ist ausgeführt mit 
Ziegeln der ehemaligen Friesacker Firma Emil Rogge, 
wie die Ziegelstempel beweisen. 
 
Stand dieser Mitteilung: 22. November 2011. 

Wiederherstellung des Hohenzollernparks 



 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

  
 
 

  
 
 

  
  
     

 Friesack in Fotos einst und jetzt 

An Stelle eines Suchbildes dies. Da fahren wir inzwischen nach „Majorka“, Antalya, fliegen durch den Grand 
Canyon etc. Doch wo ist hier in unserer Nähe das „Dreiländereck“? Sie wissen es? Gut!  Sie nicht?  -???- 

Die beiden unteren Fotos hatten wir schon einmal in Nummer 31 geklärt. Es ist tatsächlich dasselbe Haus. 
Auflösung des Suchbildes Nr. 39: Es zeigt den Blick auf die Bahnhofstraße (jetzt gegenüber Norma). 
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Friesack soll schöner werden - eine Bilanz 
 
Friesack ist in den letzten Jahren und auch im Jahr 2011 schöner 
geworden! Viele Hausbesitzer haben sich um die Sanierung ihrer 
Häuser bemüht, was an den Fassaden deutlich zu erkennen ist. Die 
Dammstraße ist eine wahre Perle geworden. Neu entstanden sind 
die Wohnungen für das betreute Wohnen am Markt. Nach histori-
schen Vorlagen frisch saniert präsentieren sich die alte Schule und 
ebenso die evangelische Kirche. Einige Ruinen sind abgerissen 
worden, wie die Brauerei und das „Landhaus“. Seit Mai 2011 hat 
das Amt Friesack den Bauamtsleiter Herrn Polkowski. Sein bau-
fachmännisches Wirken ist deutlich zu spüren. Im Auftrag der Stadt 
hat das Amt Friesack eine Reihe von Maßnahmen verwirklicht.   
 
Da sind einige zu nennen:   
- Ein neues Dach für den Kindergarten (Kita) am Sonnenweg. 
- Das Regenwassersystem des Kindergartens wurde überholt. 
- Drei neue Aufstellflächen vor der Kooperationsschule. 
- Vier neue Querungshilfen für Fußgänger und Rollstuhlfahrer. 
- Die erneuerte Straßenbeleuchtung in der Berliner Allee. 
- Und schließlich der Arbeitsbeginn am Hohenzollernpark. 
 
Übrigens Kita: Das schöne deutsche Wort „Kindergarten“, geschaffen von dem Päda-
gogen Friedrich Fröbel, der im Jahr 1840 in Bad Blankenburg den ersten „Allgemei-
nen deutschen Kindergarten“ errichtete, ist ein Internationalismus, d.h. in anderen 
Sprachen wird dieses Wort so verwendet.  
Nur die Deutschen haben daraus „Kindertagesstätte“ und da zu lang, mit ihrem Aküfi, 
dem Abkürzungsfimmel, „Kita“ daraus gemacht. Regen wir uns also nicht über das 
Dilemma mit dem „Denglisch“ auf. Über 100000 Wörter in unserer Sprache sind 
Fremdwörter, so wie „Dilemma“, wobei die meisten Deutschen kaum mehr als 1200 
Wörter in ihrer Sprache benutzen.  

 

„400 Sachen zum Bessermachen“ 
 

Aus „400 neueste Winke und Kniffe jeder Art für die 
moderne und praktische (aber vor allem: sparsame) 
Hausfrau im Jahre 1936 
Günter Heymann Verlag, Friesack (Mark) 1936 
 
153. Nüsse aufbewahren 
 
In trockenem Sand halten sich Nüsse gut. 
 
58. Kalte Füße im Winter 
  
Bestes Mittel: Um jeden Fuß einen halben Bogen 
Zeitungspapier wickeln und darüber die 
Strümpfe ziehen. Die Wärme wird durch das Pa-
pier gehalten. 
 

Hinweis: alle bisherigen Ausgaben unserer Zeitung  
finden Sie im Internet unter: www.quitzow-kurier.de 
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